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        1. Vorwort

    


 
Das hnlichkeitsprinzip ist das fundamentalste Wirkprinzip in der Homopathie. Heilungsprozesse werden nur dann eingeleitet, wenn das ausgewhlte Homopathikum zum Persnlichkeits- und Beschwerdebild des Patienten passt, denn es gilt: hnliches wird mit hnlichem geheilt. Das, was in der Homopathie heilt, ist keine stoffliche Substanz, sondern reine Information.
 


 
Information kann man zwar nicht physikalisch messen, sie hat aber nichtsdestotrotz einen mchtigen Einfluss auf die materielle Welt. Sie ist die formende Urkraft allen Seins. Das erkannte bereits der Evangelist Johannes, als er sagte: Alles ist durch das Wort geworden und ohne das Wort wurde nichts, was geworden ist. Htte Johannes in der heutigen Zeit gelebt, und wre er Quantenphysiker gewesen, dann htte er in seiner Formulierung ganz bestimmt „das Wort“ durch den Begriff „Quanteninformation“ ersetzt.
 


 
Um berhaupt hnlichkeiten erkennen zu knnen, bedarf es in der Homopathie sowohl der Arzneimittelprfung als auch des Wissens ber die Signaturen der Ursubstanzen (Ausgangsstoffe). Da kein Homopath im Voraus wei, welche spezifischen Heilkrfte sich in der einen oder anderen homopathisch verarbeiteten Substanz verbergen, mssen diese zuerst an gesunden Testpersonen geprft werden. Die dabei ermittelten Prfsymptome werden anschlieend detailliert in der Materia Medica aufgelistet und dienen als Grundlage einer jeden homopathischen Behandlung.
 


 
Die Signaturen hingegen beschreiben die Ursubstanzen in ihrem Originalzustand, bevor sie zu Homopathika verarbeitet worden sind. Wesen und Verhalten von Tieren und Pflanzen, aber auch chemisch-physikalische Eigenschaften von Mineralien und anderen Ursubstanzen verraten sehr viel ber die ureigene Heilkraft der daraus entstandenen Homopathika. Im Licht der Signatur gleicht kein Homopathikum dem anderen. Jedes hat seine unverwechselbare Charakteristik. Signaturen ermglichen eine zielsicherere Umsetzung des hnlichkeitsprinzips, und dadurch effektivere Verschreibungen in der homopathischen Behandlungspraxis.
 


 
Jeder Homopath kennt folgendes Problem: Nach grndlicher Anamnese und Repertorisation stehen manchmal immer noch zwei Homopathika zur Auswahl. Beide Arzneien kommen gleich gut in Frage, weil aufgrund der hnlichkeit der Prfsymptome beide sehr gut zum Patienten passen. Welches von den beiden Arzneien soll er nun dennoch whlen? An dieser Stelle ist das Wissen ber die Signatur der Ursubstanzen uerst hilfreich. Signaturen lassen aufgrund ihrer Bildhaftigkeit hnlichkeiten intuitiv viel schneller erkennen. 


    
        2. Krankheit als Störung auf der feinstofflichen Informationsebene

    


 
Der menschliche Organismus besteht aus Organen, Geweben, Zellen und Moleklen. Molekle sind aus anatomischer Sicht die kleinsten Bausteine unseres Krpers und setzen sich zusammen aus Atomen. Diese wiederum bestehen aus Protonen, Neutronen und Elektronen. Zusammengehalten werden sie alle durch die modellierenden Krfte schwingender Elementarteilchen. Der menschliche Krper ist aus Sicht der Quantenphysik ein zu Materie verdichteter Aggregatzustand von Energiewirbeln (Capra 2010, Warnke 2013).
 


 
Aus physiologischer Sicht haben Molekle auch steuernde Funktion. Als Botenstoffe docken sie an die Empfangsmolekle der Krperzellen an und regulieren dadurch die Krperfunktionen. Tun sie dies nicht, oder docken sie gar an die falschen Empfangsmolekle an, dann kann das zu weitreichenden Funktionsstrungen im Organismus fhren.
 


 
Botenstoffmolekle sind rumlich dreidimensional ausgerichtete Gebilde. Ihre dreidimensionale Ausrichtung ist entscheidend fr das optimale Andocken an das jeweilige Empfangsmolekl an den Krperzellen (Lipton 2007). hnlich dem Prinzip Schlssel und Schlsselloch. Verfehlen Botenstoffmolekle ihre optimale dreidimensionale Ausrichtung, dann knnen sie nicht an die Empfangsmolekle im Organismus andocken - oder sie knpfen Fehlverbindungen. In beiden Fllen kann es zu wahrnehmbaren Beschwerden krperlicher, geistiger und seelischer Natur kommen.
 


 
Die dreidimensionale Ausrichtung von Moleklen basiert auf der Drehimpulsausrichtung (Spin) der daran beteiligten Elektronen. Diese wird mageblich von Elementarteilchen beeinflusst, die aus reiner Schwingung bestehen. Schwingende Elementarteilchen konfigurieren sich zu Schwingungsmustern mit unterschiedlicher Frequenz und dienen der Informationsbertragung. Vom Prinzip her hnlich wie bei einer Radiosendung. Stellt man die richtige Frequenz ein, dann hrt man auch das gewnschte Programm. Der unsichtbare Bauplan unseres Krpers besteht aus solchen Schwingungsmustern, die auf der feinstofflichen Quantenebene alle Funktionsprozesse im Organismus regulieren (Warnke 2013).
 


 
Voraussetzung fr Gesundheit und Wohlbefinden aus feinstofflicher Sicht ist, dass sich die regulierenden Schwingungsmuster im Organismus stets in Kohrenz befinden. Jeder Krperteil, jedes Organ, ja sogar jede einzelne Zelle verfgt ber ein eigenes Schwingungsmuster. Kohrenz entsteht nur dann, wenn sich alle diese Schwingungsmuster im Krper in Einklang befinden, hnlich den Instrumenten eines Symphonieorchesters. Stimmen sich vor Konzertbeginn nicht alle Instrumentalisten aufeinander ein, dann kommt es zu Missklngen, auch wenn alle die Noten "richtig" spielen. Kohrenzmangel hingegen verursacht Fehlausrichtungen der betroffenen Elektronenspins mit entsprechenden Fehlkonfigurationen auf der Moleklebene. Allgemeine Befindlichkeitsstrungen und gesundheitliche Beschwerden sind die Folge (Bischof 2004, McTaggart 2007, Warnke 2013).
 


 
Auch Gedanken und Gefhle bestehen substanziell aus feinstofflichen Schwingungsmustern. Sie modulieren smtliche Vorgnge im Organismus auf der Quantenebene. Schwingungsmuster der Gedanken treten mit den Schwingungsmustern der Elementarteilchen im Krper in Resonanz und beeinflussen dadurch die Ausrichtung der Elektronenspins in den Moleklen. Positive Gedanken und Gefhle wirken Kohrenz bildend, also gesundheitsfrdernd (Placebo-Effekt), whrend negative Gedanken und Gefhle das genaue Gegenteil bewirken (Nocebo-Effekt). Beide Effekte konnten durch wissenschaftliche Studien bereits hinreichend belegt werden (Heier 2011).

    
        3. Homöopathie heilt auf der feinstofflichen Informationsebene

    


 
Das Besondere an homopathischen Arzneien ist, dass ihre Wirkprofile nicht wie bei herkmmlichen Medikamenten knstlich im Labor kreiert werden. Ihre spezifische Heilkraft wohnt ihnen von Natur aus inne und wird erst durch Arzneimittelprfungen an gesunden Testpersonen zu Tage gefrdert. Sie sind ein Geschenk der Natur und wirken ganzheitlich, zuverlssig, nachhaltig und ohne chemisch-toxische Nebenwirkungen. Zwar knnen bei manchen homopathischen Behandlungen vorbergehende Erstverschlimmerungen der Symptome auftreten, sind aber nur ein Zeichen dafr, dass der Organismus mit dem Homopathikum in Resonanz tritt.
 


 
In der Homopathie werden pflanzliche, tierische und mineralische Ursubstanzen verarbeitet, aber auch Quellwasser (Sanicula aqua), Gewebe (Carcinosinum), Eiter (Medorrhinum), radioaktive Strahlen (X-Ray) und vieles mehr. Diese Stoffe werden verdnnt, verrieben, verschttelt und per Globuli an gesunde Testpersonen verabreicht. All jene Symptome, die bei einer derartigen Arzneimittelprfung auftreten, werden genauestens notiert, ausgewertet und schlielich in die Materia Medica aufgenommen. Die dort aufgelisteten Homopathika bringen Patienten genau dann Heilung, wenn sie unter hnlichen Symptomen leiden und wenn auch weitere charakteristische Wesenshnlichkeiten zwischen Homopathikum und Patient bestehen. Diese ergeben sich aus der Signatur der homopathisch verarbeiteten Ursubstanzen.
 


 
Mit Homopathie zu behandeln erfordert demnach ein vllig anderes Verstndnis von Krankheit und Heilung, als wir es aus schulmedizinischer Sicht kennen. Es werden keine "Krankheiten" behandelt, sondern der Mensch als Ganzes. Aus homopathischer Sicht gelten Symptome und Beschwerden als individueller Ausdruck der aus dem Lot geratenen Lebensenergie. Dieses Ungleichgewicht uert sich auf der feinstofflichen Informationsebene und kann deshalb auch nur auf genau derselben Ebene wieder ausbalanciert werden. Strungen innerhalb der feinstofflichen Feldstruktur des Organismus knnen durch passende Homopathika wieder ausgeglichen werden. Wirkstofftrger sind dabei schwingende, masselose Elementarteilchen, die sich zu informationstrchtigen Schwingungsmustern zusammenschlieen und dadurch die selbstregulierenden Krfte des Organismus positiv beeinflussen.
 


 
Jedes einzelne Homopathikum erzeugt ein ganz eigenes und unverwechselbares Schwingungsfeld, dessen Wirkungsstrke mithilfe der unterschiedlichen Potenzen moduliert werden kann. Homopathika heilen aufgrund ihres hohen Verdnnungsgrades ausschlielich mithilfe der in ihnen gespeicherten Information. Heilung im homopathischen Sinne ist somit gleichsetzbar mit einer ganzheitlichen Harmonisierung des Organismus auf der feinstofflichen Informationsebene. Hahnemann nannte diese Ebene und die damit verbundene Kraft „Dynamis“. In der sechsten Auflage seines Organons uerte er sich dazu folgendermaen:
 


 
„Schdliche Einwirkungen auf den gesunden Organismus und feindliche Potenzen, die von der Auenwelt her das harmonische Lebensspiel stren, knnen unsere Lebenskraft als geistartige Dynamis nur auf geistartige (dynamische) Weise ergreifen und affizieren. Solche krankhaften Verstimmungen (die Krankheiten) kann auch der Heilknstler von ihr nur durch geistartige Arzneien auf unsere geistartige Lebenskraft ausben und die durch den im Organismus allgegenwrtigen Fhlsinn der Nerven wahrgenommen werden. Heil-Arzneien knnen nur durch dynamische Wirkung auf das Lebensprinzip Gesundheit und Lebens-Harmonie wiederherstellen und stellen sie auch her. Die unseren Sinnen merkbaren Vernderungen im Befinden des Kranken (der Symptomen-Inbegriff) stellen dem aufmerksam beobachtenden und forschenden Heilknstler die Krankheit so vollkommen dar, wie es zu ihrer Heilung ntig ist.“ (Schmidt 2003, S. 57)
 


 
Homopathie heilt somit keine Krankheiten an sich, sondern den Menschen als Ganzes, indem sie den Organismus auf der quantenphysikalischen Informationsebene harmonisiert. Befindet sich der Mensch auf dieser fundamentalen Ebene im Gleichgewicht, dann uert sich das als ein Zustand der Beschwerdefreiheit und des Wohlbefindens. Belege dafr gibt es unzhlige. Viele Menschen zum Beispiel haben trotz einer ausgeprgten Skoliose nie in ihrem Leben Rckenschmerzen versprt. Andere wiederum leiden bereits mit einer leichten Skoliose unter derart starken Rckenschmerzen, dass sie ohne Schmerzmittel nicht leben knnen.
 


 
Letztere haben aus homopathischer Sicht nicht Rckenschmerzen wegen ihrer Skoliose, sondern eine Skoliose und Rckenschmerzen. Unser Kopf entscheidet darber, ob wir Schmerzen empfinden, oder nicht. Fhlen wir uns geistig und seelisch im Gleichgewicht, dann empfinden wir auch keine Schmerzen. Das gilt natrlich nicht im Falle eines akuten Traumas. Schmerzen haben bei Verletzungen eine berlebenswichtige Schutzfunktion (Butler/Moseley 2005). Beschwerden und Symptome sind also meist Ausdruck eines Ungleichgewichts innerhalb der Dynamis auf der subatomaren Quantenebene und knnen deshalb auch nur auf genau derselben Erscheinungsebene wieder behoben werden. Homopathie ist feinstofflicher Natur und entfaltet ihre Heilkraft auf der subatomaren Informationsebene.
 


 
Hauptursache der Beschwerden ist ein Mangel an Kohrenz. Fehlausgerichtete Elektronenspins verhindern die optimale dreidimensionale Ausrichtung der Botenstoffmolekle und dadurch deren Andocken an die betreffenden Empfangsmolekle. Die daraus entstehenden Strungen machen sich in Form von geistigen, seelischen oder krperlichen Beschwerden bemerkbar (Bischof 2004, Lipton 2007, McTaggart 2007, Warnke 2013). Durch Korrektur der Elektronenspinausrichtung und durch Wiederherstellung der Kohrenz knnen Homopathika Beschwerden an genau jener Stelle beheben, an der sie entstanden sind.

    
        4. Signaturen als Schlüssel zum passenden Homöopathikum

    


 
Warum hilft Lachesis bei psychogenem Schweigen (Mutismus) und bei Sprechstrungen (Stottern)? Warum hilft Calcium carbonicum bei Lernstrungen in der Schule? Warum verhilft Kalium carbonicum zu mehr Klarsicht und dadurch zu mehr innerer Ruhe? Warum hilft Arnica jenen Menschen, die unter sozialer Ausgrenzung leiden? Warum hilft Acidum nitricum bei gestrter Impulskontrolle? Das sind alles Prfsymptome, die man in der Materia Medica von Frans Vermeulen nachlesen kann. Aber richtig verinnerlichen kann man sie erst dann, wenn man die Signatur der einzelnen Ursubstanzen genauer betrachtet.
 


 
Der Begriff Signatur verbindet die Begriffe Signal und Natur. Signaturen verweisen auf grundlegende Eigenschaften und Kerncharakteristiken. Alle homopathischen Ausgangsstoffe sind in ihrem Urzustand einmalig und ihrem Wesen nach unverwechselbar. Sie stammen aus der belebten und der unbelebten Natur, und verfgen ber
 
 
 	eine bestimmte Form und Gestalt

 
 	bestimmte stoffliche Eigenschaften

 
 	einen bestimmten Verwendungszweck

 
 	eine bestimmte Verhaltensweise

 
 	eine bestimmte berlebensstrategie

 

 
Deckt sich die Signatur der Ursubstanz weitestgehend mit den Eigenschaften des Patienten und mit dessen Beschwerdebild, dann bringt das daraus zubereitete Homopathikum Heilung, denn: hnliches wird mit hnlichem geheilt.
 


 
Die nun folgenden Signaturen sind bewusst sehr kurz gefasst. Wie bei einer guten Karikatur wurden mit nur ein paar gewhlten Pinselstrichen einprgsame Bilder vom Wesen der hier beschriebenen Homopathika erschaffen. Sie verleihen scheinbar unzusammenhngenden Prfsymptomen einen sinnvollen Interpretationsrahmen. Das ermglicht dem Homopathen ein intuitives Erkennen von hnlichkeiten zum Wesensbild der Patienten. Zwar ersetzen die Signaturen nicht das klassische Repertorisieren von Prfsymptomen, sie erleichtern aber dennoch die Wahl des passenden Homopathikums und steigern dadurch die Heilerfolge.

    
        5. Die Signatur von Acidum nitricum (Salpetersäure, Scheidewasser)

    


 
Das Homopathikum Acidum nitricum ist vor allem dafr bekannt, dass es schnelle Linderung verschafft bei Wundheit von Haut und Schleimhuten durch Einwirkung beiender Sekrete. Betroffen sind dabei vor allem Krperffnungen und andere bergangsstellen zwischen Haut und Schleimhuten. Dieses Homopathikum hat aber eine noch viel weitreichendere Wirkung, die erst durch die Signatur der Salpetersure erkennbar wird.
 


 
Die Alchemisten nannten Salpetersure auch Scheidewasser, weil sie es zur chemischen Trennung von Gold und Silber verwendeten. Die alchemistische Denktradition verband Gold symbolisch mit der Sonne, mit dem helllichten Tag, und im bertragenen Sinn mit klarem Denken. Den Mond hingegen verband sie mit der Nacht, mit dem Reich der Gefhle und mit dem Unbewussten. Darin liegt eine der Hauptsignaturen von Acidum nitricum. Ebenso wie Salpetersure Silber aus dem Gold herauslst, indem es dieses verflssigt, hilft das Homopathikum Acidum nitricum dabei, in verfahrenen Situationen innerlich Abstand zu gewinnen und die Dinge aus einer sachlicheren Perspektive zu betrachten. Es hilft besonders dann, wenn man bei einer Sache gescheitert ist und wenn man es nicht schafft, diesen Zustand zu akzeptieren. So wie beim chemischen Scheideprozess das Gold brig bleibt, bleibt nach der Gabe des Homopathikums Acidum nitricum am Ende die klare Einsicht, wie die Dinge wirklich stehen und welche Umstnde tatschlich zum Scheitern gefhrt haben. Mit Acidum nitricum fllt es einem leichter, die Dinge differenzierter zu betrachten, und so der Wahrheit bewusster ins Auge zu blicken. Deshalb sollte dieses Homopathikum bei trennungsbedingten Beschwerden unbedingt in Erwgung gezogen werden. Zur Signatur der Salpetersure gehren auch folgende Eigenschaften:
 
 
 	Entsteht bei Blitz und Gewitter

 
 	Dient als tzstoff

 
 	Raucht in hochkonzentrierter Form an der Luft

 
 	Dient als Grundlage zur Herstellung von Sprengstoffen

 
 	Diente frher als Grundlage zur Herstellung von Zelluloidfilmen

 

 
Entsteht bei Blitz und Gewitter: Wenn es bei einem Gewitter blitzt, dann entwickeln sich in der Atmosphre extrem hohe Temperaturen. Stickstoff und Sauerstoff verbinden sich unter diesen Umstnden zu Stickstoffdioxid. Dieses reagiert mit dem verbleibenden Sauerstoff in der Luft und dem Regenwasser, und verwandelt sich zu Salpetersure. Bei einem Gewitterregen fllt somit immer verdnnte Salpetersure auf die Erde, reagiert dort mit weiteren Stoffen im Erdboden und dngt so auf natrliche Weise die Pflanzenwelt. Zwar braucht auch der Acidum nitricum-Typus immer wieder mal "gewittrige" Situationen in seinem Leben, die ihn dazu zwingen, persnlich zu reifen. Doch wirkt er deshalb nach auen hin auch oft wie ein notorischer Streithansel, der nur darauf aus ist, allem und jedem zu widersprechen. Dieses Verhalten trgt nicht gerade zu seiner allgemeinen Beliebtheit bei. Das Homopathikum Acidum nitricum kann diesen Menschen dabei helfen, kontrollierter mit ihren aggressiven Impulsen umzugehen.
 


 
Dient als tzstoff: Salpetersure wird in der Industrie unter anderem zum Beizen und tzen von Werkstoffen verwendet. Acidum nitricum-Typen reagieren auch tzend, wenn sie sich von ihrer Umwelt angegriffen fhlen. Das geschieht unter Umstnden uerst schnell, denn sie verstehen oft keinen Spa, sind wegen jeder Kleinigkeit beleidigt. Das Homopathikum Acidum nitricum kann dabei helfen, gelassener zu reagieren und die extreme Wehrhaftigkeit besser in den Griff zu bekommen.
 


 
Raucht in hochkonzentrierter Form an der Luft: Hundertprozentige Salpetersure beginnt an der Luft zu rauchen, und kann sogar Holzwolle in Brand versetzen. Atmet man diese Dmpfe ein, dann fhrt das zu schlimmen Vertzungen in den Atemwegen. Auch der Acidum nitricum-Typus neigt hin und wieder dazu, die Atmosphre in seinem Umfeld durch unterschwellige Angriffslust und Bissigkeit zu "vertzen". Das geschieht meist dann, wenn er sich aufgrund unbewusster Konflikte innerlich geladen fhlt. Auch die harmloseste Diskussion droht zu einem heftigen Streit zu eskalieren. Durch die Einnahme des Homopathikums Acidum nitricum finden diese Menschen zu mehr Ruhe, wodurch es ihnen besser gelingt, etwas zurckhaltender zu reagieren.
 


 
Dient als Grundlage zur Herstellung von Sprengstoffen: Salpetersure wird zur Herstellung von Sprengstoffen verwendet. Auch der Acidum nitricum-Typus neigt dazu, wegen jeder missflligen Kleinigkeit zu "explodieren". Bei vlligem Kontrollverslust kann es sogar zu sachschdigenden oder krperverletzenden Handlungen kommen. Bei der Therapie einer gestrten Impulskontrolle mit Handgreiflichkeiten knnte das Homopathikum Acidum nitricum als Begleitarznei in Erwgung gezogen werden.
 


 
Diente frher als Grundlage zur Herstellung von Zelluloidfilmen: Einmal auf Zelluloid gebannt wrde ihr Kunstwerk ewig halten, dachten sich die Filmemacher vor dem Jahr 1951. Doch dem war nicht so. Die beim Zelluloidfilm verwendete Salpetersure verwandelte die Filmrollen auf Dauer zu tickenden Zeitbomben. Aufgrund des Salpetersureanteils konnten sich die Filmrollen nmlich durch Austrocknung und Hitzeeinwirkung urpltzlich entznden, und das darauf verewigte Filmkunstwerk unwiederbringlich zerstren. Auch das Leben des Acidum nitricum-Typs gleicht manchmal jenen Zelluloidfilmen. Durch sein hochexplosives Naturell sind pltzliche Umbrche in der Biographie keine Seltenheit. Acidum nitricum-Typen fhlen sich dazu verdammt, immer wieder von vorne anfangen zu mssen und leiden darunter sehr. Dabei liegen die Ursachen dafr in ihrem eigenen Wesen und Verhalten verankert. Sie mssen lernen, ihre "Explosivitt" besser in den Griff zu bekommen. Das Homopathikum Acidum nitricum kann sie dabei auf sanfte und nachhaltige Weise untersttzen.
 


 
Ergnzend dazu folgende Prfsymptome aus der Konkordanz der Materia Medica von Frans Vermeulen:
 
 
 	Reizbar

 
 	Schlimmer durch geringfgige Ursachen

 
 	Wutanflle

 
 	Fluchen und Schimpfwrter

 
 	Zittern vor Zorn

 
 	Streitschtiges Delirium

 
 	Hoffnungslose Verzweiflung

 
 	Empfindlich gegen alle ueren Eindrcke

 
 	Wenn er die Gedanken sammelt, um Fragen zu beantworten, lsst er fallen, was er in der Hand hlt

 


    
6. Die Signatur von Apis mellifica (Arbeiterbiene)





Nicht nur bei Bienenstichen wird das Homöopathikum Apis erfolgreich eingesetzt, sondern auch bei Entzündungen, die mit stechenden Schmerzen, blasser Röte und einer ödematösen Schwellung einhergehen. Apis kann deshalb auch den Genesungsverlauf bei einer Meningitis positiv beeinflussen. Dass dieses große Homöopathikum noch viel weitreichender eingesetzt werden kann, ergibt sich aus der Signatur der Arbeiterbiene.




Betrachtet man Leben und Arbeit der weiblichen Arbeiterbiene etwas genauer, dann wird einem sofort klar, warum das homöopathisch verarbeitete Apis in der Frauenheilkunde besonders oft verwendet wird. Arbeiterbienen sind zwar weiblichen Geschlechts, können aber ihre Geschlechtlichkeit nicht ausleben, weil diese durch spezielle Duftstoffe der Königin (Pheromone) unterdrückt wird. Analog dazu hilft das Homöopathikum Apis denjenigen Frauen, die wegen eines unterdrückten oder unbefriedigten Sexuallebenes körperliche und seelische Beschwerden entwickeln. Weitere Charakteristiken der Apis-Signatur sind:


	Muss gleich nach dem Schlüpfen viele Aufgaben übernehmen


	Biologisch vorgegebene Arbeitshierarchie


	Lebenslauf wird durch den Dienst am Bienenvolk bestimmt


	Arbeitet bis zum tot Umfallen


	Ist unfruchtbar




Muss gleich nach dem Schlüpfen viele Aufgaben übernehmen: Arbeiterbienen müssen während ihres gesamten Daseins ununterbrochen festgelegte Aufgaben verrichten. Auch Frauen des Apis-Typs erfuhren meist schon eine sehr frühe Einbindung in ihre Alltagspflichten. Sei es, weil sie in einer kinderreichen Familie aufgewachsen sind und von klein auf im Haushalt mithelfen mussten, oder weil sie selbst bereits früh Mutter geworden sind (Teenie-Mütter). Eine weitere Parallele ergibt sich auch zu Müttern, die ihre Kinder ohne Partner großziehen müssen, oder zu Witwen, die nach dem Verlust des Partners zusätzlich auch dessen Pflichten übernehmen müssen. Alle diese Frauen haben eines gemeinsam: Ein Großteil ihres Lebens besteht nur aus reiner Pflichterfüllung, mit wenig Raum und Zeit für die Erfüllung ihrer seelischen und körperlichen Bedürfnisse als Frau. Dieser Umstand lässt viele Apis-Frauen äußerst kleinlich und krittelig reagieren. Einerseits klagen sie über zu viel Arbeit, andererseits sind sie sehr rührig und geschäftig, erledigen jede anstehende Aufgabe sofort und erwarten dies auch von allen anderen in ihrem Umfeld. Manche Apis-Typen kompensieren ihre tief sitzende Unzufriedenheit mit einem völlig übersteigerten Sexualverhalten, gehen wechselnde Verbindungen ein, die sie aber auf Dauer nicht glücklich machen. Das Homöopathikum Apis unterstützt sowohl Frauen als auch Männer des Apis-Typs dabei, sich aus dem Korsett der Alltagspflichten zu befreien, und wieder mehr auf sich selbst und auf ihre eigenen Bedürfnisse zu achten.




Biologisch vorgegebene Arbeitshierarchie: Bienen sind in eine biologisch vorgegebene Arbeitshierarchie eingebunden und haben deswegen keinerlei individuelle Handlungsspielräume. Gleich nach ihrem Schlüpfen reinigen und reparieren Arbeiterbienen bereits Zellwände und helfen den anderen beim Wärmen der Brut. Ab dem vierten Tag füttern sie die Larven, ab dem zwölften Tag bauen sie Waben, ab dem achtzehnten Tag bewachen sie das Flugloch, und erst ab dem zweiundzwanzigsten Tag reifen sie zu Nektar und Pollen sammelnden Flugbienen heran. Auch Apis-Typen sind sowohl durch Familie und Beruf in Prozesse eingebunden, die ihnen nur wenige Spielräume für die Befriedigung ihrer seelischen und körperlichen Bedürfnisse gewähren. Sie haben das Gefühl, wie Roboter zu funktionieren und verlieren zunehmend die Freude am Leben. Lustlos und fast apathisch quälen sie sich durch den Alltag, was nicht selten in einem Burnout mündet. Das Homöopathikum Apis darf, auch wenn es oft in der Frauenheilkunde verwendet wird, keinesfalls nur als ein reines Frauenmittel betrachtet werden. Es kann auch Männern des Apis-Typs helfen, die darunter leiden, ihre seelischen und körperlichen Bedürfnisse als Mann nur unzureichend ausleben zu können.




Lebenslauf wird durch den Dienst am Bienenvolk bestimmt: Jede einzelne Arbeiterbiene lebt nur für den Dienst an ihrem Volk. Arbeiterbienen haben kein Eigenleben. Auch Frauen und Männer des Apis-Typs leiden oft darunter, ihre Karriere und ihr persönliches Weiterkommen zum Wohle ihrer Familie geopfert zu haben. Ihre diesbezügliche Unzufriedenheit versuchen sie durch die Steigerung des alltäglichen Arbeitspensums zu kompensieren.








Bitstream Vera Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.


OEBPS/images/neobooks-logo.jpg
books.com









